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Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Die heutige Konſeil Sitzung, von 
der auch die „Prov.⸗Corr.“ berichtet, hat ſich nicht mit politiſchen, 
ſondern mit Kapital- Angelegenheiten beſchäftigt und zwar aus- 
ſchließlich, wie es denn überhaupt Grundſatz Sr. Majeſtät iſt, 
dei Konſeil⸗Sitzungen, in denen Todesurtheile zur letzten Entjchei- 
dung kommen, die geſammte Thätigkeit der Verſammlung auf den 
ernſten Gegenſtand zu konzentriren und jede anderweitige Diskuſſton 
auszuſchließen. — Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen — über 
den Termin zu den Urwahlen bringt Ihnen die „Prov.-Corr.“ das 
Nähere — werden ſich noch in dieſer Woche Notable aus allen 
Provinzen hier verſammeln, um über die Grundſätze eines Wahl- 
Programms der gouvernementalen Parteien und über die nöthigen 
Einleitungen zu einer Wahlbewegung zu berathen. Nach dem des— 
falls ergangenen Aufrufe ſcheinen die leitenden Kreiſe von allen 
Punkten Abſtand nehmen zu wollen, welche zu Spaltungen inner- 
halb der konſervativen Partei Anlaß geben oder die Annäherung 
verwandter Fraltionen erſchweren könnten; vielmehr legt man mit 
Recht alles Gewicht darauf, daß die Lage des Landes nach außen 
hin es allen Patrioten zur unabweislichen Pflicht macht, ſich um 
den Thron des Königs zu ſchaaren und Seiner Regierung ihre 
vollſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Der Artikel der „Prov.“ 
Corr.“: „Die Vaterlandsliebe und die Wahlen“ iſt in dieſer Be— 
ö ziehung der höchſten Beachtung aller Parteien werth. Möge die 
demokratiſche Partei, wenn fie der Regierung in einem Kampfe für 
die Exiſtenz Preußens ihre Unterſtützung verſagen will, wohl zu- 
ſehen, was ſie thut, gerade im Sinne derjenigen Intereſſen, für 
welche ſie zu kämpfen behauptet! Schon wohin ſie es bisher 
in dieſer Richtung bereits getrieben hat, ſollte fie billigerweiſe zur 
Beſinnung bringen. — Die Veränderungen in höheren Ver- 
waltungskreiſen, welche die „Kr.-Z.“ als in nächſter Zeit bevorfte- 
hend bezeichnet, beziehen ſich, wie ich höre, auf einige Regierungs- 
Präſidien und Stellen von Ober-Regterungsräthen, — nicht alſo 
auf Beamte in einer Centralſtellung, wie man irrthümlich glauben 
könnte. — 
® Berlin, 30. Mai. Se. Maj. der König beſichtigte geftern 

Rorgens 7 Uhr vor dem Palais das Bataillon Landsberg vom 
1 Brandenburgiſchen Landwehr - Regiment No. 8, nahm darauf 
die Vorträge der Hofmarſchälle Graf Pückler und Graf Perpon- 
ch 6 Kabinetsraths v. Mühler und des Geh. Hofraths Bord 
en, hielt von 12 bis 2½ Uhr eine Conſeils Sitzung ab 

ferirte alsdann mit dem Kriegsminiſter v. Roon und den 
Moltke, v. Alvensleben, v. Tresckow. Um 3 Uhr 
ten der König mit JJ. KK. HH. dem Kronprinzen, welcher 
früh 4 Uhr aus der Provinz Schleſien hierher zurückgekehrt und 
eine Stunde darauf nach Potsdam gefahren war, den Prinzen 
Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Vater uud Sohn, Alexander, Georg, 
Adalbert, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und den hier an- 
weſenden Fürſtlichkeiten, ſowie der Generalität, den Miniſtern ꝛc. 
der Trauerfeierlichkeit bei, welche am Sarge des verewigten Gene- 
ls der Kavallerie, General-Adjutanten Grafen Noſtiz im. Sterbe- 
auſe ſtattfand. Die Gedächtnißrede hielt der General-Superin- 
tendent Dr. Büchſel. Später inſpicirte der König auf dem Ans 
halter Bahnhofe die hier durchmarſchirenden Truppentheile. 
; — Der italieniſche General Govone, weicher vor etwa 14 
Tagen nach Turin zurückgereiſt war, iſt von dort wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

— Unter dem 15. iſt folgende Königl. Kabinets-Ordre an 
f den Kriegs- und Marineminifter ergangen: 

„Ich genehmige die in dem anliegenden Entwurfe Mir vor- 
gelegten Beſtimmungen über die Organijation der ſtatt des See- 
ladetten-Inſtituts zu errichtenden Marine-Schule, ſo wie über die 

dung der Examinations Kommiſſion für die Prüfungen zum 
Eintritt als Kadet, zum Seekadetten und zum See-Offizier. Wegen 
Ausführung dieſer Beſtimmungen überlaſſe Ich Ihnen, das Weitere 
u veranlaſſen. Berlin, den 15. Mai 1866. 
t gez. Wilhelm. gegengez. v. Roon.“ 

(Die oben erwähnten Beſtimmungen ſind im Verlage bei 
Julius Sittenfeld in Berlin zu haben.) 

— Unter der Ueberſchrift: „Kotholiken in Preußen“ weiſt 
die „Pr.-C.“ den namentlich von ſüddeutſchen Blättern gemachten 
Verſuch zurück, dem drohenden Kriege zwiſchen Preußen und Defter- 
teich den Anſchein eines Neiigionsftreites zu geben. Sie weiſt 
auf die Stellung der Katholiken in Preußen hin und erinnert an 
die kürzlich vom Könige an die Erzbiſchöfe von Poſen und Köln 
berichteten Worte und die von dieſen abgelegten Gelübde. 

— Ueber das Verhältniß des deutſchen Bundes zur Konfe⸗ 
denz bemerkt die „Z. C.“: Die Zuziehung des Bundes leidet inſofern 
an einer Abnormität, „als der Bevollmächtigte des letzteren in 
Wahrheit nur ein Drittel des Bundes repräſentiren würde, da 
Preußen und Oeſterreich ihre eigenen Vertreter bei der Konferenz 
Men. Auch hat die Zuziehung eines Bundes - Bevollmächtigten 
g bur inſofern einen Sinn, als die Konferenz den Charakter einer 

Ofen berathenden Verſammlung behält. Einen einheitlichen 
killen kann der Bundes⸗Bevollmächtigte nicht repräſentiren, well 
* Bund, jo lange der Gegenſatz zwiſchen Preußen und Defter- 
j us andauert, nicht in der Lage eines beſchließenden Körpers iſt. 

debrigens dürfte die Theilnahme des Bundes in dem Falle, daß 
tir Bevollmächtigte ſich gedrungen jähe, Inſtruktionen einzuholen, 
— Verſchleppung der Pariſer Verhandlungen erzeugen, da der 
ſaldchaftsgang der Bundes -Verſammlung eine raſche Extheilung 
A cher Inſtrnktionen verhindert. Ein bairiſcher Staatsmaun dürfte 
am beſten zum Bundes -Bevollmächtigten empfehlen.“ 
all — Bezüglich der Neuwahlen iſt es nach der „Prov.-Corr.“ 
Ach ange die Abſicht der Regierung, dieſelben wenn irgend mög- 
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unrichtig, was über die Form verlautet, 
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dige Berückſichtigung und noch ſtattfindende Erwägung wichtiger 
gewerblicher Verhältniſſe einen Aufſchub bis etwa zum 20. Juni 
erfordern ſollte. 

— Wie man hört, iſt einzelnen hieſigen Truppentheilen der 
Parole-Befehl mitgetheilt worden, daß die älteſten Jahrgänge der 
eingezogenen Reſerviſten ihre Civilkleidung bereit halten mögen, 
um im Falle einer Entlaſſung die Auskleidung ohne Aufenthalt 
bewirken zu können. Es iſt dies eine anerkennenswerthe Vorſichts⸗ 
maßregel, die natürlich auf die Frage ob Krieg oder Frieden kei- 
nen Einfluß hat. 

— Innerhalb des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen Han- 
delstages iſt mit Rückſicht auf die politiſche Lage eine ſchleunige 
Zuſammenberufung des Handelstages antragsweiſe angeregt worden. 
Die „Elb. Ztg.“ bemerkt dabei; Als Hauptgegenſtand der Berathung 
drängt fi durch die Lage des Vaterlandes nur eine Frage auf: 
„die Erhaltung des Zollvereins trotz des öſterreichiſch-preußiſchen 
Konfliktes und die Einſetzung des deutſchen Parlaments als das 
vom Handelstage bisher erſtrebte Zollparlament'“ 

— Geſtern Nachmittag gleich nach 3 Uhr explodirte der 
Keſſel in der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Sellerſtraße vor dem 
Oranienburger Thore. Wie man hört, waren mit einem neuen 
Keſſel am Gaſometer Verſuche gemacht worden, wobei der letztere 
platzte. Unter furchtbarer Detonation, welche die ganze Umgegend 
erſchütterte, ſtürzte ein Theil des ſtattlichen Gebäudes ein, gleich 
darauf wurden zehn ſchwer verwundete Perſonen in das nahe Mi- 
litär-Lazareth gebracht, deren Zahl ſich jedoch ſpäter noch ver- 
mehrte. Die meiſten Häuſer in der nächſten Umgebung wurden 
mehr oder minder erheblich beſchädigt. Die Feuerwehr arbeitete 
Stunden lang, bis fie des Feuers Herr wurde. Gegen Abend 
erſchien auch Se. Majeftät der König auf der Unglücksſtätte, 
welche durch die Schutzmannſchaft abgeſperrt war. 

Breslau, 29. Mai. Die „Prov.-3tg.“ für Schleſien“ 
ſchreibt: Von zuverläſſiger Seite geht uns ſoeden die Nachricht zu, 
daß, nachdem nunmehr das J. und 2. Armee-Korps (Preußen und 
Pommern) den ſchleſiſchen Boden betreten haben, wir der Ankunft 
eines großen Theils derſelben in der Höhe von Breslau auf bei- 
den Oder⸗Ufern nächſtens entgegenſehen können. Man nennt als 
den Punkt, auf welchem ihre Jormirung erfolgen ſoll, Oppeln und 


Umgegend. E 


Wien, 28. Mai. Ueber den Inhalt der Einladungs⸗ 
Noten zum Kongreß iſt Manches in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
was dem thatſächlichen Sachverhalte ziemlich zu entſprechen ſcheint. 
Wenigftens wird in diplomatiſchen Kreiſ eit, ö 
in welcher die venetiani⸗ 
ſche Frage in den Noten angefaßt ſein ſoll. Dieſer Gegenſtand 
der Konferenz wird nämlich, wie man vernimmt, in der Einladung 
der Neutralen lurz und unvorgreiflich „die italieniſche Differenz“ 
genannt. Iſt das der Fall, ſo umfaßt er die ganze Angelegenheit 
der Appenniniſchen Halbinſel und möglich wäre es allerdings, daß 
von irgend einer Macht, am glaublichſten von Defterreich, das Ver⸗ 
langen geſtellt würde, auch die päp liche Kurie zur Theilnahme 
an der Konferenz einzuladen. Noch höre ich als zuverläſſig ver⸗ 
ſichern, daß wegen der Frage der Elb-Herzogthümer auch Däne⸗ 
mark zu den Verhandlungen zugezogen werden ſoll. > 

— Dem „Nürnb.“ Corr.“ wird geſchrieben: FZM. Benedek 
begiebt ſich nunmehr in das neue Hauptquartier Olmütz. Dorthin 
verfügen ſich auch die Berichterſtatter der Blätter, deren Anzahl 
jedoch ſehr beſchränkt wurde. Den Korpskommandanten iſt, die 
Zulaſſung von Berichterſtattern in ihren Hauptquartieren auf das 
Strengſte unterſagt und dieſem Verbote von Benedek ein befon- 
derer Armeebefehl gewidmet worden, in welchem auseinandergeſetzt 
wird, daß eine Kritik der Vorgänge im Lager, jo wie der Bewe⸗ 
gungen unzuläſſig ſei, für die Verzeichnung der ruhmvollen Thaten 
aber ſchon die Geſchichte der einzelnen Regimenter ſorgen werde, 
es daher der Zeitungsreporter nicht bedürfe, welche von dem Sol- 
datenverband fernzuhalten ſeien. 

— Man ſchreibt der „Kr.⸗3.“: Es ſcheint wirklich, daß mit 
einem aus der Revolution bekannten polniſchen Anführer unter⸗ 
handelt wird, damit er ſich eintretenden Falls an die Spitze eines 
polniſchen Aufſtandes gegen Preußen ſtelle. Die ruſſiſche Regie- 
rung, die natürlich ſolche Spmptome ſehr genau beachtet, ſoll vie⸗ 
lerlei Mittheilungen hierüber erhalten haben. 

Ausland. 

Paris, 28. Mai. Ueber die Note im geſtrigen „Moni⸗ 
teur“, in der alle Allianzen Frankreichs mit anderen Mächten de— 
mentirt werden, erfahre ich noch, daß ſie zum Zwecke hatte, das 
Wiener Kabinet zu beruhigen, welches fürchtet oder zu fürchten ſich 
den Schein giebt, als exiſtirten geheime Abfindungen zwiſchen Frank- 
reich und Italien, und hierdurch ſeine Zögerung erklärte, auf 
Baſis der Abtretung Venetiens gegen eine Entſchädigung zu unter- 
handeln. a \ 

— Die „France“ ruft heute Abend aus: Le congres c'est 
la paix! Möchte fie Recht haben! In den öſterreichiſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man kriegeriſcher denn je, und Fürſt Metternich ſchmei⸗ 
chelt ſich mit der Hoffnung, daß die Konferenz das zwiefache Re- 
ſultat eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, und 
eines Vernichtungskrieges gegen Preußen, oder doch eine nie dage- 
geweſene Demüthigung desſelben, haben werde. 

— Prinz Napoleon ſoll mit Girardin um ein Diner von 
20 Kouverts gewettet haben, daß der Kongreß fruchtlos verlaufen 
werde. (2) 

Aus Paris vom 29. wird den „H. N.“ telegraphirt: Auf 
der geſtrigen, in den Tuilerieen ſtattgehabten Soirée haben der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſich im Sinne der Erbaltung des Friedens 
ausgeſprochen. Der franzöſiſche Geſandte am Wiener Hofe, Herzog 


am 18. Juni eintreten zu laſſen, inſofern nicht die nothwen- [von Grammont, hat Ausſichten auf eine verſöhnliche Politik Oeſter⸗ 


Fürſten der Rumänen unter dem Namen Karl J. 
verlas darauf eine in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Thronrede, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 

monatlich 12 ½ Sgr.; 8 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


reichs eröffnet. Es iſt die Rede davon, die Bank von Frankreich 
habe ſich anheiſchig gemacht, von der engliſchen Bank auf die erſten 
Bankiers von Paris gezogene Wechſel zu acceptiren. In milltärt- 
ſcher Beziehung ſoll die Aufrechthaltung des Status quo während 
der Dauer des Kongreſſes vereinbart ſein. Briefe aus Spanien 
laſſen den baldigen Ausbruch einer neuen progreſſiſtiſchen Bewe⸗ 
gung vorausſehen. 

Kopenhagen, 28. Mai. Geſtern nahm der König auf 
der Reitbahn beim Weſtthor Abſchied von der, bekanntlich in Folge 
eines vom Könige genehmigten Beſchluſſes des Reichsraths, einge⸗ 
henden prächtigen Reitergarde, welche den Leibwachendienſt in den 
Königlichen Reſidenzſchlöſſern verſah. Se. Majeſtät dankte der 
Garde für ihren treuen Dienſt und ſprach ſeine Wünſche für das 
Wohl der Zukunft der Leute aus. Die Königliche Garde beſteht 
nun aus der Garde zu Fuß und den Gardehuſaren. 5 

Bukareſt, 23. Mai. Geſtern Mittag gegen 2 Uhr hat 
Fürſt Karl ſeinen Einzug in Bukareſt gehalten. Bereits außer⸗ 
halb der Stadt wurde er von den Mitgliedern der Statthalter⸗ 
ſchaft und des Miniſteriums empfangen, ſtieg in einen bereit 
gebaltenen Galawagen und begab ſich durch die Stadt hin⸗ 
durch auf die Metropolie. Der General Golesto, der Miniſter⸗ 
präſident Joan Ghica und Jean Bratianu befanden ſich im Wagen 
des Fürſten. Eine unzähliche Volksmenge hatte ſämmtliche Stra⸗ 
ßen beſetzt, durch welche der Zug paſſirte, die Häuſer waren mit 
Fahnen und Teppichen geſchmückt, mit nicht enden wollenden Hur⸗ 
rahs wurde der Prinz begrüßt und Kränze und Bouquects regneten 
von allen Seiten in ſeinen Wagen. Der Fürſt trug Etvilkleider 
und dankte und grüßte freundlich. Auf der Metropolie angelangt, 
begab ſich der Fürſt in die Kirche, woſelbſt ein feierliches Tedeum 
ſtattfand, und nach Beendigung desſelben in den auf der Metro⸗ 
polie belegenen Sitzungsſaal der Kammer, wo er ſich vor dem 
Throne hinſtellte. Jetzt erſchien der Metropolit-Primas, umgeben 
von einer zahlreichen Geiſtlichkeit, und reichte dem Fürſten das 
Kruzifix dar, welches derſelbe küßte; hierauf verlas der Oberſt 
Haralambi (Mitglied der Statthalterſchaft) den von dem Fürſten 
auf die Konſtitution zu leiſtenden Eid. Nach der Verleſung ſagte 
der Fürſt mit lauter Stimme „juru“ (ich ſchwöre), und nun pro- 
klamirte der Miniſterpräſtdent den Prinzen von Hohenzollern zum 
Fürſt Karl 


in welcher er dem Lande und der Kammer für das ihm geſchenkte 
Vertrauen dankte und dieſes Vertrauen zu rechtfertigen gelobte. 
N ften Zurufen der Anweſenden 


Am Abend war die ganze Stadt illuminirt und Muſik ertönte 
überall auf den Straßen. Keiner der hieſigen Konſuln wohnte 
der Feier auf der Metropolie bei, und wie verlautet, befinden ſich 
dieſelben bis jetzt noch ohne jegliche Inſtruktionen. Der Fürſt hat 
bereits einen eigenhändigen Brief an den Sultan nach Konſtan⸗ 
tinopel abgeſchickt. Auf der ganzen Reiſe hat Prinz Karl das 

ſtrengſte Inkognito beobachtet und in Baſiaſch, woſelbſt er das 
Dampfſchiff beſtieg, ein Billet für den zweiten Platz gelöſt, um 

jedwede Erkennung zu vermeiden. b 

— Die amtliche Veröffentlichung über das Plebiszit lautet 
folgendermaßen: „Wir ernennen zum ſouveränen und erblichen 
Fürſten der Donaufürſtenthümer den Prinzen Karl Ludwig von 
Hohenzollern-Sigmaringen unter dem Namen Karl I. Wir Unter⸗ 
zeichneten, Mitglieder der hohen Kommiſſion für die Konſtatirung 
der Stimmen des Plebiszits vom 10. März 1866 „haben das 
Ergebniß gefunden, daß die Wahl Sr. K. H. des Prinzen Karl 
Ludwig von Hohenzollern-Sigmaringen zum erblichen Souverän der 
vereinigten Fürſtenthümer Rumäniens, 685,969 bejahende und 224 
ablehnende Stimmen vereinigt hat.“ 

Newyork, 16. Mai. Die Hochvertaths⸗Anklage gegen 
Jefferſon Davis, ein ſtiliſtiſch eigenthümliches Aktenſtück, lautet wie 
folgt: „Jefferſon Davis, ein Bewohner der Vereinigten Staaten, 
und als ſolcher dieſen Treue ſchuldend, wird angeklagt, daß der⸗ 
ſelbe die Furcht Gottes aus den Augen verloren und die Pflichten 
ſeines Bürgereides nicht gehörig abgewogen habe, ſich vielmehr habe 
verleiten und verführen laſſen durch den Teufel, und fündhafter 
Weiſe beabſichtigt und geplant habe, zu ſtören die Ruhe und den 
Frieden der beſagten Vereinigten Staaten, und umzuſtürzen deren 
Regierung, und anzuſtiften und anzuregen und anzufachen Aufruhr 
und Aufſtand und Krieg gegen benannte Vereinigte Staaten, am 
15. Juni im Jahre unſeres Herrn 1864 in der Stadt Richmond, 
woſelbſt er 500 Perſonen und darüber bewaffnet und geordnet habe 
in kriegeriſcher Weiſe, d. h. mit Kanonen, Musketen, Piſtolen, 
Schwertern, Dolchen und anderen Angriffs- und Vertheidigungs⸗ 
waffen, um Krieg zu führen dergeſtalt gegen die genannten Ver⸗ 
einigten Staaten, im Widerſpruch mit der ſchuldigen Bürgertreue 
des beſagten Jefferſon Davis gegen die Verfaſſung, die Regierung, 
den Frieden und die Würde beſagter Vereinigter Staaten von 
Amerika ..... (In Amerika zweifelt man allgemein, daß er von 
einer virginiſchen Jury auf dieſe Anklage hin verurtheilt werden 
wird, Daß der Prozeß übermäßig lange dauern wird, iſt nicht 
wahrſcheinlich.) . 

—— ie 
Vommern. 

Stettin, 31. Mai. Der heutige „Staats-Anz.“ enthält 
folgende Bekanntmachung: 5 

Um den im Fall eines Krieges eintretenden Bedarf an Erſaß z 
mannſchaften zu decken, ohne die älteren Jahrgänge der Landwehr 
heranzuziehen, ſoll nöthigenfalls noch im Lauf des Sommers eine 
Muſterung der Heerespflichtigen, welche in den Jahren 1865 rück 
wärts bis 1857 von der Einſtellung frei geblieben find, ſtattfſinden, 


6 


und zu dieſem Behuf ein zweites Erſaßgeſchäft abgehalten werden. 


itzungsſaal und begab ſich in das in der Stadt belegene Palas. 


5 
* 
5 
E 
* 


Bei demſelben konkurriren alle in den Jahren 1843 bis ein- 
ſchließlich 1835 (in Weſtphalen 1842 bis 1834) geborenen Heeres- 
pflichtigen, welche in den Jahren 1865 bis einſchließlich 1857 

1) zur Armee-Rejerve, 

2) zum Train oder zum Dienſt als Handwerker, 

3) zur Erſatz⸗Reſerve 
deſignirt worden oder 

4) disponibel geblieben find. 

Ad 3 findet die Heranziehung ſtatt, gleichviel, ob die Deſig⸗ 
nirung zur Erſatz⸗Reſerve wegen körperlicher Fehler oder wegen 
Familien⸗Verhältniſſe oder wegen hoher Losnummer ſtattgefunden 
hat, und bleiben hiernach nur diejenigen Heerespflichtigen der ge- 
dachten Jahrgänge von der beabſichtigten wiederholten Varſtellung 
ausgeſchloſſen, welche ſeiner Zeit als dauernd dienſtunbrauchbar von 


aller ferneren Dienſtpflichtigkeit gänzlich entbunden worden ſind. 


Zur Vorbereitung des zweiten Erſatzgeſchäftes haben die Er⸗ 
ſatz⸗Behörden zunächſt eine öffentliche Aufforderung an die Perſonen 
der oben bezeichneten Kategorieen zur Meldung bei den mit Füh⸗ 
rung der Stammrollen beauftragten Behörden, unter der Verwar⸗ 


a zu erlaſſen, daß diejenigen, welche ſich nicht melden, als un- 


ſchere Heerespflichtige behandelt werden. Zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen iſt in jener öffentlichen Aufforderung hervorzu⸗ 
heben, daß die Geſtellung nur zum Zweck der eventuellen Muſte⸗ 
rung zu erfolgen habe. Die zur Anmeldung kommenden Perſonen 
ſind in den Stammrollen der Jahrgänge, denen ſie angehören, zu 
notiren, reſp. nachzutragen und hat die Ortsbehörde gleichzeitig von 
Amtswegen zu ermitteln, ob noch andere geſtellungspflichtige Per- 
ſonen im Gemeindebezirk vorhanden find (§. 33 Nr. 4 der Erjap- 
Inſtruktion vom 9. Dez. 1858). Hinſichtlich der in den Stamm- 
rollen aufgeführten Perſonen, welche zu den oben bezeichneten Ka- 
tegorien gehören, ſich aber nicht mehr im Gemeindebezirk aufhalten, 
iſt der Verbleib zu ermitteln und das Reſultat der Ermittelung in 
der Stammrolle zu notiren. 

Auf Grund der ſo berichtigten Stammrollen ſtellt die Orts⸗ 
behörde eine nach Jahrgängen geordnete neue Stammrolle der beim 


2. Erſaß⸗Geſchäft konkurrirenden Mannſchaften auf und reicht die 


ſelbe dem Kreislandrath ein, welcher ſie mit den alphabetiſchen und 
Vorſtellungsliſten der Vorjahre vergleicht, die Verzogenen, ſofern 


ihr Aufenthaltsort bekannt iſt, wie beim gewöhnlichen Erſatzgeſchäft 


überweiſt und demnächſt eine neue alphabetiſche Liſte aufſtellt, in 
welche die ſämmtlichen konkurrirenden Mannſchaften, nach Jahr- 
gängen in der vorgeſchriebenen Reihenfolge geordnet, eingetragen 
werden. ; 8 
Die in der alphabetiſchen Liſte aufgeführten Mannſchaften wer⸗ 
den durch die Kreis-Erſatz-Kommiſſion gemäß 88. 48 und 49 der 
Erſatz-⸗Inſtruktion gemuſtert, und ſofern der Militär-Vorſitzende fie 
für felddienſtfähig oder als Oekonomie-Handwerker verwendbar an- 
erkennt, in die der Departements - Erjag-Kommiffion einzureichende 
Vorſtellungsliſte übertragen, anderenfalls aber definitiv ausgemuſtert. 
Bei der Deſignatlon iſt mit möglichſter Sorgfalt zu verfahren, da⸗ 
mit die Aus hebung nöthigenfalls ohne zuvorige Superreviflon durch 
die Departements⸗Erſatz-Kommiſſion, erfolgen kann. 

Die Reklamationen werden in der durch die Erſatz-Inſtruk⸗ 
tion vorgeſchriebenen Weiſe geprüſt; bei der Entſcheldung find aber, 


4 da es ſich um Zurückſtellungen nach eingetretener Mobilmachung 
handelt, nicht die für den gewöhnlichen Friedenszuſtand beſtimmten 
Vorſchriften in §. 56 der Erjap-Inftruftion maßgebend, ſondern 


die Beſtimmungen in §. 9 der Inſtruktion vom 7. November 1850, 
betreffend das Verfahren bei Einberufung der Reſerve- und Land⸗ 
wehrmannſchaften zu den Fahnen. Die von der Kreis⸗Erſatz-⸗Kom⸗ 
miſſion als begründet anerkannten Reklamationen bedürfen nicht der 
Beftätigung durch die Departements-Erjag-Kommijfion, ſofern der 
Landwehr-Bataillons-Kommandeur und der Kreis-Landrath mit dem 
Beſchluß der Kreis-Erjag-Kommiffion einverftanden find. 

Das Königliche General-Kommando und das Königliche Ober- 
Präſidium erſuchen wir ergebenſt, hiernach die Erſatzbehörden mit 
Anweisung verſehen zu wollen, damit feiner Zeit dem ſofortigen 
Beginn des 2. Kreis⸗Erſatz-Geſchäftes nichts im Wege ſtehe. 

Berlin, den 29. Mai 1866. 

Der Kriegs-Minifter. Der Miniſter des Innern. 

von Roon. Eulenburg. ? 


An 
die ſtellvertretenden General-Kommandos des 
1., 2., 3., 5., 6., 7. und 8. Armeekorps, das 
Militär-Gouvernement der Provinz Sachſen 
und die betreffenden Ober⸗Präſidien. 


Stettin, 31. Mat. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung 


wurde der bisherige Kämmereikaſſen-Buchhalter Franz zum Ren⸗ 
danten der Servis- und Gewerbeſteuerkaſſe gewählt. 

— Geſtern gingen 200 Stück Rindvieh, aus den verſchiedenen 
Kreiſen unſerer Provinz für das 2. Armeekorps eingeliefert, per 
Extrazug nach der ſächſiſchen Grenze ab. 

— (N. St. Z.) Unter den vielfachen Beweiſen von Theil⸗ 
nahme, welche hieſige Einwohner den eingezogenen Mannſchaften 
bei ihrem Durchmarſche oder bei ihrer Einquartierung bierſelbſt 
erwieſen, mögen u. a. folgende hier Erwähnung ſinden. Bei den 
ankommenden und hier einige Zeit verweilenden, die Truppen be- 
fördernden Extrazügen ſieht man in der Regel die Gattin eines 
auf der Oberwlek wohnenden Bäckermeiſters die Waggons entlang 


N ſchreiten, um Brod unentgeltlich zu vertheilen und die Mannſchaf- 


ten mit friſchem Trinkwaſſer zu verſehen, was ſtets ſtark begehrt 
wird, da eine Entfernung der Leute von den Wagen nicht geſtattet 
iſt. SP Nicht minder erwähnenswerth iſt das Geſuch eines unſerer 
Mitbürger, ihm die zugetheilten 11 Gardelandwehrmänner, deren 
Umquartterung bevorſteht, bis zu ihrem Ausmarſche zu belaſſen, 
da es den Leuten, denen er täglich 2½ Sgr. pr. Mann Zuſchuß 
gebe, gewiß jebr unangenehm fein würde, das Quartier bei ihm 
zu verlaſſen. Natürlich wurde das Geſuch bewilligt. 

— Wegen verſchiedener Truppentransporte aus Vorpommern 
via Angermünde nach Berlin ꝛc. werden vor heute Abend keine 


weiteren Truppenzüge die diesſeitige Bahnſtrecke paſſiren. Erſt um 


11 und 12 Uhr Abends rücken nacheinander die 3. und A. Eska⸗ 
dron des 1. pommerſchen Ulanen⸗ Regiments Nr. A, deſſen beide 
erſten Schwadronen geſtern voraufgingen, von Stargard aus hier 
durch; ſie werden morgen um 6 und um 8 Uhr Morgens in 
Berlin eintreffen. Dagegen gehen von Paſewalk aus heute früh 
um 4 Uhr die erſte Eskadron des 2. pommerſchen Ulanen - Regi- 
ments Nr. 9, um 5 Uhr 50 Minuten die zweite, Nachmittags um 


den Friedensfuß zurückzuführen. 


2 Uhr die dritte, Abends 10 Uhr die vierte Eskadrons dieſes Re- 
giments nach Berlin ab und treffen demgemäß um 9%, Uhr und 
11%, Uhr Vormittags, um 8½ Uhr Abends und morgen früh 
um 4 Uhr dort ein. Die ſiebente und achte Munitions⸗Kolonne 
gehen von Anklam aus heute Nachmittag 3 Uhr und um 61% 
Uhr nach Berlin ab und treffen dort um 12 Uhr Nachts und mor- 


gen früh 2 Uhr ein. Die geſtrigen Truppendurchzüge gingen ohne 


jeglichen Unfall von Statten. 

— Es iſt die Einrichtung getroffen, daß Reiſende nach Schwe⸗ 
den und Dänemark, welche die Route über Stralſund und Yftadt 
benugen, in Berlin bei der Billet-Expedition auf dem Bahnhofe 
der Berlin-Stettiner Eiſeubahn auf Verlangen mit direkten Billets 
für die Tour bis nach Aſtadt verſehen werden können. Auch das 
Gepäck kann von Berlin direkt bis Aſtadt durchexpedirt werden. 
Bom Bahnhofe in Stralſund werden die Reiſenden nebſt dem 
Gepäck mittelſt Poſt⸗Omnibus unentgeltlich zum Abfahrtsplatz der 
Königlichen Poſt-Dampfſchiffe befördert. Die direkte Expedition 
bis Aſtadz beginnt mit dem 1. Juni cr. 

Ziegenort, 29. Mat. Von den aus unſerem Orte ein- 
gezogenen Landwehrleuten ſind die der älteſten Jahrgänge bis auf 
Weiteres als beurlaubt entlaſſen. Es iſt ihnen indeß zugleich ge⸗ 
ſagt worden, daß ſie jeden Tag ihre Wiedereinberufung erwarten 
könnten, und wurde es demzufolge Jedem freigeſtellt, ob er bleiben 
oder nach Hauſe gehen wollte. — Auch die Seewehr iſt vollſtändig 
eingezogen; indeſſen hat die Ordre nur 4 zu Hauſe getroffen, 
während 25 zur See abweſend ſind. 

Stolp. Am 28. d. M. Vormittags 11 Uhr fand in außer⸗ 
ordentlicher Stadtverordnetenſizung die Einführung des neu ge- 
wählten Bürgermeiſters, Kreisgerichts-Rath Stoeſſel durch den Land- 
rath v. Gottberg, als bevollmächtigten Kommiſſar des Regierungs- 
Cbef-Präſidenten, ſtatt, und unmittelbar nach dieſem Alte begaben 
ſich Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu dem 
abgehenden Bürgermeiſter Wahl, um demſelben eine wohlverdiente 
Anerkennung für feine Amtsführung auszusprechen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Bewirthung der hier jetzt durchkommenden 
Soldaten auf dem Anhaltiſchen Eiſenbahnhofe wird ſehr gelobt. 
Die für dieſelben zubereiteten Speiſen ſind kräftig und reichlich 
vorhanden. Ein jeder Soldat erhält zum Mittagbrod Suppe und 
7 Pfund Fleiſch. Alles erfolgt mit großer Ordnung und Rein- 
lichkeit. Dem des Nachts durchgehenden Militär wird Kaffee mit 
Semmeln verabreicht. 

Brünn. Auf einer kleinen Eiſenbahn-Station in Böhmen, 
unweit der mäheiſchen Grenze, hatten die Bahnbeamten in der 
letzten Zeit häufig ein altes Mütterchen bemerlt, das ſich zu jedem 
vorüberfahrenden Militärzuge einſtellte, und ſo lange geduldig 
wartete, bis der letzte Waggon wieder die Station verließ. Nie- 
mand kannte die alte Frau, und da ſie mit Niemandem ſprach, 
kümmerten ſich die Leute auch nicht weiter um ſie. Vor wenigen 
Tagen hatte ſie ſich auch wieder auf ihrem Poſten eingefunden. 
Ein Militärzug brauſte heran. Plötzlich ertönt aus einem der 
Waggons ein Schrei, die alte Frau antwortet, ein junger Soldat 
erſcheint an einem Wagenfenſter, ſchwingt ſich auf die Brüſtung 
und ſpringt, während der Zug in ein langſameres Tempo übergeht, 
mit einem mächtigen Satz auf den Bahndamm hinab. Im näch- 
ſten Augenblicke lagen ſich Mutter und Sohn ſchluchzend in den 
Armen. Zehn Meilen Wegs hatte die alte Frau zu Fuße gemacht, 

m ihr Kind — zwei Minuten lang ſehen zu können. Der 
ahnruf des Schaffners ſchreckt den wackern Jäger aus den 
rmen feiner Mutter. Noch einen langen Kuß, noch eine Umar- 
ung, der Soldat ſpringt wieder in ſeinen Waggon und der 
Zug ſetzt ſich in Bewegung. Mit Aufgebot aller Kräfte läuft die 
alte Frau eine Weile neben dem Waggon ihres Sohnes her, dann 
akt ſie in die Knie, ſtreckt laut ſchluchzend die Arme, wie ſegnend 
nach dem enteilenden Train aus und verweilt in dieſer Stellung, 


bis der letzte Wagen ihren Blicken entſchwindet! 


Neueſte Wa deen 
Dresden, 30. Mal. Die Beſtimmung der Telegraphen⸗ 
ordnung, welche bei Privatdepeſchen eine Chiffreſchrift geſtattet, iſt 
durch Miniſterialerlaß bis auf Weiteres aufgehoben worden. 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Die „Europe“ veröffent⸗ 


4 licht den Inhalt der Einladungs-Depeſche, die dem Frhrn. v. Kü⸗ 


beck durch den beim Bundestag affreditirten franzöſiſchen Geſandten 
übergeben worden iſt. Die vom 28. d. datirte Mittheilung lautet 
im Weſentlichen: Die zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der 
ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit ausgebrochene Differenz iſt zum 
Gegenſtande großer Sorgen für Europa geworden. Die öffentliche 
Meinung iſt durch die Möglichkeit eines Krieges aufgeregt, durch 
welche jo viele der verſchiedenen Intereſſen berührt werden. Frank- 
reich, Großbritannien und Rußland konnten ſelbſt nicht ohne Un⸗ 
ruhe der Möglichkeit eines Waffenkampfes ins Auge ſehen, bei 
welchem Staaten, für die ſie gleiche Freundſchaft hegten, einander 
gegenüberſtehen würden. Die gewichtigſten Erwägungen haben ſie 
bewogen, die Mittel hervorzuſuchen, durch welche dieſe Gefahr be⸗ 
ſchworen werden kann. 

Die drei Mächte find in Bezug auf dieſen Gegenſtand in ein 
und demſelben Gedanken des Friedens und der Verſöhnung mit ſich 


zu Nathe gegangen und haben ſich darüber verſtändigt, um zu ge- 


meinſamen Berathungen die Reglerungen einzuladen, welche in die 
Streitfrage mit verwickelt find oder in dieſelbe hineingezogen wer- 
den Tönnen, nämlich Oeſterreich, Preußen, Italien und den deut- 
ſchen Bund. Der Gegenſtand dieſer Berathungen drängt ſich von 
ſelbſt alen Gemüthern auf. Es handelt ſich in dem Intereſſe des 
Friedens auf diplomatiſchem Wege über die Herzogthümerfrage, über 
die Frage der italleniſchen Differenz, und endlich über die Refor- 
men, welche in der Bundesakte vorzunehmen ſind, inſoweit die Er- 
haltung des europäiſchen Gleichgewichts ein Intereſſe daran nehmen 
kann, Beſchlüſſe zu faſſen. 

Wenn der hohe Deutſche Bund darein willige, dieſem Rufe 
zu folgen, jo möge fein Bevollmächtigter ih in Paris denen Frank- 
reichs, Großbritanniens und Rußlands anſchließen. 

Die Depeſche ſchließt: Die Regierung des Kalſers hegt das 
Vertrauen, daß die Mächte, welche ſich gegenſeitig mit den Vorbe- 
reitungen zum Kriege beſchäftigen, geneigt fein werden, dieſelben, 
indem ſie dem Vorſchlage der drei Höfe beitreten, zu ſuspendiren, 
ſelbſt dann, wenn fie Anſtand nehmen follten, ihre Streitkräfte auf 


urtbeilung eben ſo wie die anderen Punkte. N 
Mittheilungen ſcheinen im Ganzen zu beſtätigen, daß jene Regie⸗ 
rungen im vollen Rechte waren, welche vor einer weiteren Mei- 


Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachmittags. In der ſo j 


eben ſtattgehabten Ausſchußſitzung iſt die Annahme der Einladung 
zur Pariſer Konferenz und die Vertretung des Bundes durch Baiern 
beſchloſſen worden. Da die Uebernahme der Miſſton von Seiten 
des Freiherrn v. d. Pfordten nicht zweifelhaft iſt, ſo wird ſeine 
Wahl in der dazu auf Freitag anberaumten Bundestagsſitzung er⸗ 
folgen. 

München, 30. Mai. Die Staatsregierung verlangte von 
der Kammer für außerordentliche Militärbedürfniſſe eine Kreditbe⸗ 
willigung von 31,512,000 Gulden, die durch Anleihen und durch 
andere Finanzoperationen aufzubringen ſind. 


Wien, 30. Mai, Nachmittags. Die Königin von Würtem⸗ 


berg reift heute Abend von hier ab und begiebt ſich ohne Aufent- 


halt nach Stuttgart. Der Stallmeiſter Ihrer Maj., Graf v. Tau- 


benheim, wurde mit einem hohen Orden dekorirt. 
Wien, 30. Mai, Abends. Die die Konferenzen betreffen 


den Mittheilungen Frankreichs, Englands und Rußlands find ge 


ſtern dem Grafen Mensorff übergeben worden. 

Die „Wiener Abendpoſt“ jagt über die vertraulichen Mitthei⸗ 
lungen, welche Herr v. Savigny dem Neunerausſchuß in Betreff 
des preußiſchen Reformprojektes gemacht hat: ein Programm ſeien 
dieſe Mittheilungen ſchwerlich zu nennen; ſie enthielten nicht viel 
mehr als die Schlagworte eines möglicherweiſe exiſtirenden Pro- 
grammes, aber ohne innere Verbindung, ohne Angabe des Zuſam⸗ 
menhanges und des Verhältniſſes, in welchem die projektirten Ein⸗ 
richtungen zu einander gedacht werden. 

Das Blatt ſagt weiter: Sieht man von dem Vorſchlage eines 
Parlaments ab, welcher das Delegirtenprojekt erſetzen ſoll, ſo 
könnte man ohne beſonderen Zwang die preußiſcherſeits abgelehnte 
Reformakte in den Rahmen der vertraulichen Mittheilungen ein- 
paſſen. Regulirung des Verkehrsweſens, Freizügigkeit, allgemeines 
deutſches Heimathsrecht — Alles dieſes und noch viel mehr hat 
ſeine Stelle bereits in jenem Vorſchlage gefunden. Schwerlich 
wird der Kern der preußiſchen Propofltionen in der prinzipiellen 
Anerkennung von Forderungen liegen, die Jedermann geläufig ge 
worden find. Eine Revifion. der Bundeskriegsverfaſſung dürfte fo 


ziemlich das punetum saliens des preußiſchen Vorſchlages ſein, 


allein die Details auch dieſer intereſſanten Partie werden in ſehr 
allgemeiner Redewendung eingewickelt und entziehen ſich der Be⸗ 


nungsäußerung ein Hervortreten Preußens mit wirklich poſttiven, 
greifbaren, diskutablen Vorſchlägen verlangten. 
Paris, 30. Mat, Abends. Die Pforte hat darauf ver⸗ 


zichtet, während der Dauer der Konferenzen in den Donaufürſten⸗ 


thümern zu interveniren; die türkiſche Regierung hofft eine ihre 
Würde wahrende Kombination ausfindig zu machen. Prinz Karl 
von Hohenzollern hat dem Sultan ein zweites Schreiben zugeſandt, 


in welchem er erklärt, daß die gegenwärtigen Umſtände ihm nicht 
geſtatten, ſich ſofort nach Konſtantinopel zu begeben; er werde „= 


doch demnächſt dorthin kommen. 
Florenz, 30. Mat. Die „Opinione” meldet, 


Bataillone Berſaglieris gebildet werden. Ein zweites Dekret v 
mehrt das Freiwilligenkorps um 20 Bataillone. 
RNaguſa, 30. Mai. 


die albaneſiſchen Küſten zu überwachen und fie vor jedem Hand- 
ſtreich italieniſcher Freiwilliger zu ſchützen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. Mai, Nachmittags. Angelommene Schiffe: Marie, 
Thieſen von Aſſens. 9 Soedskende, Albertſen von Marſtall. Peare, Har⸗ 
riſon von Hartlepool. 
3 

underland Triton, Burghout von Amſterdam. Anna, Ternau von Kiel. 
Maren Sophie, Jörgenſen von Kopenhagen. 
Anne Catharine, Nielſen von Kopenhagen. 
Sunderland. 


8 Meyer von Neuſtadt. 
Henriette, Ziepke von Roſtock. Emilie (SD), Preuß von 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Mai. Witterung: leicht bewölkt. 
14% R. Wind: Oft. 

Weizen anfangs ſteigend bezahlt, ſchließt matt, loco pr. Böpfb, gelber 
56—63 % bez., mit Auswuchs 32— 50 bez, Mai⸗Juni und Juni⸗ 
Juli 62, 621, 63, 623, 3 bez., Juli⸗Auguſt 64, 65 % bez. u. Br., 
September⸗Oktober 66 % Br. u. GG. 

Roggen anfangs ſteigend bezahlt, ſchließt niedriger, loco pr. 2000 Pfd. 
40—43 Ag bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 41½, , 42, 41¼, % 
bez, Juli⸗Auguſt 43%, 44, 43½ 4 bez, 43½ Br., Auguſt⸗September 
44 ½ 34 bez., September⸗Oktober 4412, 45. 44 ¼, 44½ % bez. 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 37½ —40½ % bez., 70pfd. ſchleſiſche 
Mai⸗Juni 41 9% Br. 

Hafer loco pr. 50pfd. 27 —28 „ bez, Mai⸗Juni 47—50pfd. 29 
l Br., Juni⸗Juli 29 % Br., Juli⸗Auguſt 29 „ bez. u. Gd. 

Erbſen loco 46-49 9%. bez. 5 

Rüböl niedriger, loco 13½ Br., Mai 13, 12% 3% bez., Juni 
12½ Br. September⸗Oktober 12 % Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 121 4% bez., Mai- Juni 122 
36 Br., Juni-Juli 12½ % Br., 12 , bez., Juli⸗Auguſt 13 9 Br. 

Angemeldet: 50 Wipl. Roggen, 100 Ctr. Rubel. 

Hamburg, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig auf frühere Ter⸗ 
mine matt, auf ſpätere feſt. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 109 Banko⸗ 
thlr. Br., 108½ Gd. Roggen loco feſt. Preußiſcher Boggen feſter. Ab 
Danzig 55 Junk. Juli anfänglich 67 —68 bez., jetzt 66—67 geboten. Auf 
frühere Termine ruhig, anf ſpätere feft. Per Juli⸗Auguſt 76 Br. und Gd. 
Oel pr. Mai 26 ½, nominell, pr. Oktober 26%, begehrt. Kaffee leblos. 
Zink etwas ſeſter. 13%, gefordert, 246 vergebeus geboten. Schönes Wetter. 

Amſterdam, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Roggen loco behauptet, per Oktober 2 Fl. höher. Pr. Mai 
80 an 4200 Laſt gekündigt. Rapps per Oktober 68. Rüböl per 
Her I f 5 a 

London, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher Wei⸗ 
zen zu Montagspreifen und über Montagspreiſen verkauft, fremder vernach 
läſſigt, Früjahrsgetreide ruhig. — Schönes Wetter. 


Temperatur: + 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


Die vertraulichen 


* 


er i, daß der Kö⸗ 
nig heute Morgen ein Dekret unterzeichnet habe, durch welches zwel 


Geſtern find in Antivaro eine kür⸗ 
kiſche Fregatte, eine Korvette und ein Dampfaviſo eingetroffen, um 


Crnte, Brütt von Hamburg. Charlotte. Wallis; 
Pahlow; Peene, Tesnow; Wilhelm Kister, Knochenhauer von 


Adler, Zange von Nercaitle, 7 
Anna Helene, Olſen von Kopenhagen. Trio, Schakow von Bergen. Attina 


= 
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